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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Schwarzkolbiger Braun-Dickkopffalter (Thymelicus lineola) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Schwarzkolbigen 

Braun-Dickkopffalter. Das Lebensraumpotential der 

Art ist aber grösser, als dies die Funde zeigen. Zudem 

besteht eine grosse Verwechslungsgefahr mit dem 

Braunkolbigen Braun-Dickkopffalter (Tymelicus sylves-

tris). Die Datengrundlage muss daher als ungenügend 

bezeichnet werden (188 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Schwarzkolbige Braun-Dickkopffalter besiedelt die 

ganze Schweiz bis in eine Höhe von ca. 1'800 m ü. M.  

Im Kanton Luzern sind die vorhandenen Daten 

schwierig zu interpretieren. Das aktuelle Fehlen der 

Art in den Naturräumen «Rigigebiet, Bürgenstock», 

«Habsburgeramt, Horwer Halbinsel» sowie «Stadt Lu-

zern und Agglomeration» ist nachweislich belegt, aber 

nicht erklärbar. Auch ist unklar, ob die wenigen Funde 

in den mittelländischen Naturräumen als realistisches 

Abbild der effektiven Situation gewertet werden dür-

fen. In den Naturräumen «Voralpen» und «Napfge-

biet» scheint die Art gut vertreten, aber auch hier 

muss offenbleiben, ob das Verbreitungsbild verdich-

tungsfähig wäre. Die höchste Beobachtung gelang im 

Gebiet Loueberg (Entlebuch, 2003) auf 1'530 m ü. M. 

 

Status 

Der Schwarzkolbige Braun-Dickkopffalter ist meist in 

niedrigen - lokal mittleren Dichten (z.B. im Gebiet 

Burgschache, Buchrain) anzutreffen. Ob es im Verlaufe 

der letzten Jahrzehnte zu Bestandesveränderungen 

gekommen ist, ist auf Grund der unsicheren Daten-

lage nicht beurteilbar.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Schwarzkolbige Braun-Dick-

kopffalter als «nicht gefährdet» eingestuft (LC). Mit 

den vorhandenen Daten kann für den Kanton Luzern 

keine Einstufung vorgenommen werden: «ungenü-

gende Datengrundlage» (DD). Das Verbreitungsmus-

ter erscheint zufällig und gewisse Entwicklungsver-

läufe sind nicht zu deuten. Zudem sind die konkreten 

Lebensraumansprüche der Art (insbesondere im Ver-

gleich zur "Schwester-Art") im Kanton wie auch an-

dernorts unklar. Analog zum Braunkolbigen Braun-

Dickkopffalter ist für das Mittelland aber eine potenti-

elle Gefährdung der Bestände anzunehmen.  

 

Lebensraum 

Die Art nutzt mit Bestimmtheit trockene wie auch 

feuchte Ausprägungen von extensiv genutztem Grün-

land. In der Literatur werden hierzu jedoch wider-

sprüchliche Angaben gemacht. Eine gewisse De-

ckungsgleichheit mit den Ansprüchen des Braunkolbi-

gen Braun-Dickkopffalters muss angenommen wer-

den, da die beiden Arten mehrfach am gleichen Ort 

nachgewiesen werden konnten. Inwiefern sich die Ha-

bitatsfaktoren der beiden Arten aber im Detail unter-

scheiden, scheint nicht geklärt. Als Raupenfutterpflan-

zen dienen verschiedene Süssgräser (Poacaea spec.). 

Diese müssen aber in zumindest temporären Brachen 
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liegen, da sonst die Raupe, die im Ei an der Futter-

pflanze überwintert, ihre Entwicklung nicht vollenden 

kann. 

Fördermassnahmen 

Dazu sind keine Aussagen möglich, da die Biologie 

der Art und ihr Status im Kanton noch zu wenig ver-

standen sind. 

 

Phänologie (n = 182)  Höhenverbreitung (n = 175)
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